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C



harlie hatte nicht vorgehabt, St. Scholastika einen Besuch abzustatten, aber auf dem Weg von der Pension, in der sie sich eingemietet hatte, zum Haus der Newsams kam sie an den Toren des Colleges vorbei. Und ihren alten Lieblingsplätzen konnte sie nicht widerstehen. Sie wusste, dass manche Leute nie die Nabelschnur zu ihrem College in Oxford durchtrennten und unter allen möglichen Vorwänden dort einfielen  – ein Vortrag, ein festliches Essen, ein Jubiläum – , aber zu diesen Menschen hatte sie nie gehört. Größtenteils hatte sie die Zeit am St. Scholastika College genossen, aber schließlich war sie bereit gewesen für die weniger behütete Welt außerhalb. Nur ein einziges Mal war sie wieder da gewesen anlässlich der Zehnjahresfeier ihres Examens, einer Veranstaltung, die sie unsäglich deprimierend fand. Es war merkwürdig gewesen, ins College zurückzukommen. Fast schizophren. Charlie hatte sich gefühlt wie die Person, die sie jetzt war, eine erfolgreiche Frau mit einem guten Beruf, deren Meinung von ihren Kollegen geschätzt und respektiert wurde, eine Frau, die den Übergang von der Verliebtheit zur Liebe erlebt hatte, jemand, der sich in seiner Haut wohl fühlte; und zugleich war sie sich vorgekommen wie dieses unbeholfene Wesen an der Schwelle zwischen Pubertät und Erwachsensein, das seine Unsicherheit hinter Arroganz verbarg und verzweifelt die Umrisse seiner Zukunft zu erraten ver3



suchte. Es war eine verwirrende Erfahrung gewesen, Leuten zu begegnen, die sie nur als die frühere Person kannten, nicht als das, was aus ihr geworden war. Am Ende des Abends hatte sie sich gefühlt wie eine Gestaltwandlerin und war froh, dem spartanischen College-Zimmer mit dem strengen Einzelbett entkommen zu sein. Sie wünschte sich nicht, dieses Erlebnis zu wiederholen. Deshalb hatte ein Besuch ihrer alten Lieblingsplätze nicht auf ihrem Terminplan gestanden.



***



Charlie hatte tiefer geschlafen, als sie erwartet oder es verdient hatte, wachte etwas benommen auf und hatte kaum noch genug Zeit, zu duschen und es zum Frühstück zu schaffen. Danach hatte sie noch mehr als eine Stunde, bevor sie Corinna treffen sollte. Ein Spaziergang durch die Gärten und die Wiesen am Fluss des St. Scholastika College an einem strahlenden Frühlingsmorgen würde ihr guttun. Er würde sie an ihre Vergangenheit erinnern und Lisa Kents fatale Auswirkungen auf ihre Psyche in den Hintergrund drängen. Und noch wichtiger war, dass sie dadurch zu einer Besichtigung des Tatorts von Philip Carlings Ermordung käme. Sie glaubte nicht, dass sich das College-Gelände seit ihrer Studienzeit wesentlich verändert hatte. Oxford bildete sich schließlich viel auf die Erhaltung der Tradition ein. Aber es würde Unterschiede geben, selbst wenn sie nur geringfügig waren. Wenn – und das war jetzt noch ein sehr großes Wenn – sie sich mit Corinnas mutmaßlichem Justizirrtum befassen würde, musste sie die Sache genauso behandeln wie jeden anderen Fall und 4



jedes Vorurteil beiseitelassen. Und obwohl ihre Ermittlungen sich auf das Innenleben der Menschen bezogen, schadete es nie, den Tatort persönlich in Augenschein zu nehmen. Damals, als Charlie hier als junge Studentin gelebt hatte, war Scholastika noch ein College ausschließlich für Studentinnen gewesen, eine der letzten nach Geschlechtern getrennten Institutionen. Wie St. Hilda’s hatte man dem Druck, auch Männer aufzunehmen, widerstanden, denn man hielt eisern an der Überzeugung fest, eine Universität wie Oxford solle seinen Studenten die volle Bandbreite an Möglichkeiten bieten. Schließlich sah man sich ironischerweise aufgrund der harten wirtschaftlichen Zwänge, die sich aus der Gesetzgebung zur Gleichstellung der Geschlechter ergaben, veranlasst, diesen Standpunkt aufzugeben. Deshalb war Scholastika nun wie jedes andere College der Universität offen für Männer und Frauen. Anders als bei den älteren Männer-Colleges fehlte den Gebäuden Schönheit oder erhabene Vornehmheit; obwohl die Anlagen ausgedehnt und geschmackvoll waren, hatte das College keine besonderen Attraktionen für Touristen zu bieten. Man musste deshalb weder Eintritt zahlen, noch gab es eine Ausweiskontrolle, um festzustellen, ob ein Besucher berechtigt war, das Gelände zu betreten. Jedermann, so schien es, konnte nach Gutdünken im Park und auf den Wiesen des St. Scholastika College umherschlendern. Das Trimester war gerade zu Ende gegangen, deshalb wurden Koffer und blaue IKEA-Taschen zu den Autos geschleppt, während Eltern herumstanden und die jüngeren Studenten sich bemühten, so auszusehen, als freuten sie sich, nach Hause zu fahren. Manche, die gegen extra Bezahlung noch eine Woche länger blieben, faulenzten auf den Bänken, selbstzufrieden und noch nicht im engen Korsett des alten Lebens, das sie wieder umfangen würde. 5



Charlie schlüpfte am Pförtnerhäuschen vorbei und lief über den Parkplatz vor Magnusson Hall zu dem Teil des Parks, wo das Hochzeitsfest stattgefunden hatte. Er hatte etwa die Größe eines Fußballplatzes, schön gepflegter Rasen umgeben von einem Kiesweg und daneben Blumenrabatten, die allerdings im März kahl und nicht sehr ansprechend aussahen. Aber Charlie wusste, dass hier im Juli, als Magda und Philip geheiratet hatten, eine üppige Blumenfülle mit allen Schattierungen von Grün geleuchtet haben musste. Mitten auf dem Rasen standen zwei Libanonzedern, größer und mächtiger als Charlie sie in Erinnerung hatte. Auf dem hinteren Teil der Grasfläche stand eine Bank, wo Charlie im Sommer oft morgens gesessen und gelesen oder einfach mit leerem Blick versucht hatte, die Dinge in ihrem Kopf für das nächste Seminar zu ordnen, während der breite braune Fluss träge vorbeifloss. Charlie überquerte das Gras und versuchte, sich den Hochzeitstag im Sommer vorzustellen, der so gewalttätig geendet hatte. Bestimmt hatte es ein Festzelt gegeben, vielleicht zwei. Tische auf dem Rasen. Eine Band, eine Tanzfläche. Überall Leute, wechselnde Gruppierungen der Gäste im Gespräch, Tanz. Es war schwierig gewesen, den Überblick darüber zu behalten, wohin bestimmte Personen gingen. Das betraf sogar die Braut und den Bräutigam. Hinzu kam, dass es bei solchen Hochzeiten im College keine nennenswerten Sicherheitsmaßnahmen gab. Genauso wie jeder beliebig ins College hinein- und wieder hinausspazieren konnte, war dies auch bei privaten Feiern möglich. Besonders bei Veranstaltungen im Freien. Es gab keine wirkungsvolle Möglichkeit, Sicherheit zu gewährleisten, weil es andere Leute auf dem Gelände gab, die berechtigt waren, sich in den Gebäuden und im Park zu bewegen. Die Seitentür von Magnus6



son Hall war bestimmt offen gewesen, damit die Gäste die Toiletten benutzen konnten. Also hätte jedermann, der sich in Magnusson Hall befunden hatte, herauskommen und sich unter die Gäste mischen können, als gehöre er dort hin. Andere Gebäude begrenzten den Rasen seitlich: Chapter House, ein kleines Gebäude, das nur Übungs- und Seminarräume enthielt, und Riverside Lodge, ein weiteres Wohnheim. Charlie fragte sich, ob das Chapter House sonnabends abgeschlossen war. In ihrer Zeit damals war das der Fall gewesen. Sie kam zu ihrer alten Bank, drehte sich um und schaute an Magnusson Hall hinauf. Das viktorianische Gebäude war früher einmal ein Irrenhaus gewesen, die Quelle vieler bissiger Witze unter den Studenten. Aber es hatte angenehme Proportionen, und seine gelben und roten Backsteine nahmen sich dekorativ aus. Laut den Berichten über die Gerichtsverhandlung, die Charlie gelesen hatte, war Magda im Büro ihrer Mutter gewesen, als sie Paul Barker und Joanna Sanderson sich von der Party entfernen sah. Sie waren um das untere Ende von Riverside Lodge verschwunden, zwischen dem Gebäude und dem Fluss; dieser Weg führte nur zum Landesteg, wo später Philips Leiche gefunden worden war. »Es sei denn, der Notausgang von Riverside Lodge war offen«, murmelte Charlie leise vor sich hin. Sie ging zur Ecke des Riverside-Gebäudes hinüber, schaute zu Magnusson Hall zurück und versuchte sich zu erinnern, wo Corinnas Büro war. Es hatte ein Erkerfenster, fiel ihr ein. Im zweiten Stock. Es gab nur zwei Möglichkeiten, und von beiden konnte man zu der Stelle sehen, wo sie jetzt stand. Was die Plausibilität betraf, waren Magdas Angaben also korrekt. Charlie wandte sich ab und ging den schmalen, mit Steinplatten ausgelegten Weg zwischen Riverside und dem Wasser ab. Hohe Eisengitter waren auf der kniehohen Mauer befestigt, 7



damit die Studenten nicht in den Fluss fielen. Links von ihr, am Giebelende von Riverside, ragte eine senkrechte graue Klippe aus Backstein auf, von quadratischen Fenstern unterbrochen, wie sie in den siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts, aus denen das Gebäude stammte, in Mode gewesen waren. In der Mitte des Gebäudes war ein Notausgang, ein Doppelquadrat aus Glas mit einer relativ weit unten verlaufenden Querstrebe aus schwarzem Metall. Als Charlie hier studiert hatte, war es im Sommer dort drinnen immer so stickig gewesen, dass man die Tür meist durch einen untergelegten Keil offen hielt. Sie fragte sich, ob das immer noch so sei. Alle achteten dieser Tage mehr auf Sicherheit. Aber wenn die jungen Leute, die Charlie unterrichtete, ein Maßstab waren, dann hielten sich auch die heutigen Studenten für unverwüstlich. Sie würden die Gefahr gegen die unerträgliche Schwüle in dem Gebäude abwägen und die Tür öffnen. Darauf würde sie wetten. Am Ende des Gebäudes wurde der Weg breiter und mündete in eine sanft abfallende betonierte Rampe. Jenseits davon war der stabile Anlegesteg, wo die Boote festgemacht waren. Hier hatte man Philip Carling gefunden. Er hatte beidseitig Schläge mit einem schweren Holzpaddel auf den Kopf erlitten, die seinen Schädel zertrümmert hatten; dann war er ins Wasser gestoßen und mit dem Kopf voraus unter ein Boot geschoben worden, damit er ertrank. Es war kein würdevoller Tod gewesen, aber wahrscheinlich war es ziemlich schnell gegangen. Jegliche Geräusche waren vom Partylärm übertönt worden. Der Täter musste nass gewesen sein; hatte er aber die Geistesgegenwart besessen, vorher im nahen Riverside oder auch weiter unten am Flussufer im Bootshaus des Colleges trockene Kleider zu verstecken, dann hätte er seine Spuren verwischen können. Zeugen hatten ausgesagt, als Barker und Sanderson zur Hochzeitsfeier zurückgekehrt seien, hätte sie ein 8



anderes Kleid getragen, und er hätte das Hemd gewechselt. Ihre Rechtfertigung war gewesen, dass sie sich heimlich davongemacht hatten, um Sex zu haben. Sie seien so stürmisch gewesen, dass ihr Kleid zerriss und sein Hemd mit Lippenstift und Mascara beschmiert gewesen sei; deshalb hätten sie sich umgezogen. Es war eine dieser Erklärungen, die, obwohl sie nachvollziehbar waren, doch immer erfunden klangen, besonders da sie augenscheinlich die einzigen Verdächtigen waren. Natürlich war das ein Argumentationsstrang, der an Überzeugungskraft verlor, wenn man über Magda und Jay Bescheid wusste. Wenn Charlie sich ernsthaft mit dieser Sache beschäftigen wollte, gab es viele Fragen, die beantwortet werden mussten. Zum Beispiel: Wann waren Jay und Magda ein Paar geworden? Zum Beispiel: Wo war Jay an jenem Samstagabend gewesen? Und wenn man eine schmutzige, argwöhnische Phantasie hatte: Wie lange war Magda selbst von der Hochzeitsparty abwesend gewesen? Charlie stieß ein kurzes zischendes Lachen aus. Oh, Corinna würde diese Frage sehr gefallen. Charlie drehte sich langsam um und blickte den Hang hinauf in Richtung Meadow Building. Dort hatte sie drei Jahre gewohnt, zuerst in einer Kammer, so winzig wie ein Schrank, die zwischen dem Treppenhaus und einer Speisekammer eingekeilt lag, dann in einem großen luftigen Zimmer im obersten Geschoss, das sie sich als Kassenwartin der Studentenschaft hatte sichern können. In diesem Gebäude war sie erwachsen geworden. Sie hatte über sich selbst genauso viel gelernt wie für ihre Studienfächer. Sie hatte sich verliebt, ihr wurde das Herz gebrochen, und dann hatte sie sich von neuem verliebt. Genauso, wie es sein soll. Sie hatte Freunde gewonnen und ihre Zukunft in die Hand genommen. 9



Nun drohte ihr diese Zukunft, die sie für sich geschaffen hatte, zu entgleiten. Beruflich und privat war sie auf dem absteigenden Ast. Und jetzt war sie hier, wo alles angefangen hatte. Es wäre ihr nie eingefallen, hier ihre Rettung zu suchen. Aber vielleicht hatte Corinna recht. Vielleicht war das ihre Chance, ihr Leben zurückzugewinnen.



***



Charlie konnte kaum glauben, wie wenig Corinna sich verändert hatte. Sie trug immer noch die vertraute, schwere Brille mit den ovalen Gläsern, die vielleicht einmal im Jahr 1963 in ihrem Heimatland Kanada fünfzehn Minuten in Mode gewesen sein mochte, seitdem aber keinen einzigen glanzvollen Moment mehr erlebt hatte. Ihre Frisur war selbst jetzt noch im Stil der sechziger Jahre, Seitenscheitel, zurückgekämmt, mit einem Schwung zurückgeworfen unter das ziemlich ausgeprägte Kinn, die ganze monströse Konstruktion durch eine Schicht Haarspray zusammengehalten, die so hart wie Schellack war. Es hatte immer noch die gleichmäßige Farbe von dunkelbrauner Schuhcreme. Unwillkürlich fielen Charlie die Porträts auf dem Dachboden ein. Sie lächelte und grüßte unsicher. »Charlie. Du bist gekommen!« Die gleiche warme Stimme mit dem vertrauten kanadischen Akzent. Corinna kam ihr entgegen und legte Charlie eine Hand auf den Arm. »Ich sagte ja, ich würde kommen.« Charlie ließ sich in die Diele führen. Im Gegensatz zu Corinna hatte sie die Diele ganz anders in Erinnerung. Die Kratzer und Schrammen von vier 10



Kindern waren verschwunden, übermalt und ausgelöscht. Ein afghanischer Läufer auf abgeschliffenen und polierten Dielen hatte den abgenutzten schokoladebraunen Teppich ersetzt. Und es gab richtige Bilder an der Wand, nicht die knallbunten Klecksereien der Kinderzeichnungen. »Wow, hier hat sich ja alles verändert«, kommentierte sie. Corinna stieß ihr vertrautes, heiseres Lachen aus. »So ist das eben, wenn die Kinder groß werden und der Mann alt. Es gibt nichts mehr, was einen davon abhalten kann, die Wohnung so zu gestalten, wie man sie immer schon haben wollte.« Sie ging voraus zur Treppe, die zur Küche im Untergeschoss führte. »Aber hier hat sich nicht viel verändert.« Sie hatte recht. Die Küche hatte immer noch das Aussehen eines Raums, der von einem Wirbelsturm heimgesucht worden war. Kleider, Bücher, Sportutensilien, Zeitschriften, Zeitungen und CDs waren wahllos auf Sofas und Sesseln verstreut, die die halbe Fläche an den Wänden einnahmen. Der dunkelrote Herd hatte immer noch eine cremeweiße Tür, weil die Newsams daran gewöhnt waren, nicht sehr wählerisch zu sein, vor allem wenn man dabei Geld sparte. Radio 4 murmelte im Hintergrund. »Nur die Titel der Bücher sind anders«, sagte Corinna. Sie zog einen Stuhl unterm Küchentisch heraus und wies einladend auf ihn. »Kaffee, ja?« Sie warf einen Blick auf die Wanduhr. »Wir haben nicht so viel Zeit, wie ich gehofft hatte. Magda und Wheelie kommen zum Mittagessen. Dann können wir uns dem Smalltalk widmen.« Smalltalk, so stellt sich Corinna mein Leben vor. »Wäre das nicht ein bisschen heikel? Wenn man den Grund meines Kommens bedenkt? Wobei ich natürlich immer noch nicht genau weiß, warum ich eigentlich hier bin.« Corinna warf ihr einen merkwürdigen Blick zu, während sie 11



Kaffee in eine Cafetiere gab. »Na ja, ich erwarte nicht gerade von dir, dass du Magda verhörst, während wir die HühnerSchinken-Pastete essen. Ich hatte dir etwas mehr Raffinesse zugetraut.« Dann sagte sie munterer: »Außerdem sind sie daran gewöhnt, dass ehemalige Studentinnen vorbeikommen. Wir hatten ja immer schon eine Tendenz zum offenen Haus.« Sie brachte den Kaffee an den Tisch herüber. »Wie viel weißt du also über das, was mit Magda geschehen ist?« »Ich weiß, dass sie letzten Juli Philip Carling heiratete. Sie hatten sich drei oder vier Jahre gekannt, je nachdem, welche Zeitung man liest. Die Hochzeit und die Party wurden am Scholastika gefeiert, und Philip Carling wurde spätabends tot im Fluss beim Landesteg gefunden. Er war bewusstlos geschlagen und dann unter ein Boot gestoßen worden. Wie mache ich das?« Charlie gab sich absichtlich knallhart, weil sie versuchte, eine Reaktion zu provozieren. Was sie bekam, war so ziemlich das, was sie erwartet hatte. »Heiliger Strohsack, Charlie. Ich sehe, du hast es nie gelernt, dich beschönigender Umschreibungen zu bedienen.« »Ich ziehe es vor, keinen Raum für Unklarheiten zu lassen. Ein paar Wochen später wurden Philips Geschäftspartner verhaftet und wegen Mordes angeklagt. Sie hatten Insiderwissen genutzt, um an der Börse abzusahnen. Philip hatte das herausgefunden und plante auszupacken, sobald er aus den Flitterwochen zurückkäme. Deshalb brachten sie ihn um. Magda fand das wichtigste Beweismaterial, das die Anklage gegen sie perfekt machte. Diese Woche wurden sie des Mordes für schuldig befunden. Und irgendwo dazwischen hast du mir ein Päckchen mit Zeitungsausschnitten geschickt.« Corinna rührte mechanisch in ihrem Kaffee. »Dein Talent für prägnante Zusammenfassungen ist dir nicht abhandengekommen.« 12



»Aber warum bin ich hier, Corinna? Worum geht es eigentlich, um Gottes willen? Was gehen dich die verurteilten Mörder deines Schwiegersohns an?« Sie rührte weiter und seufzte dann. »Es wird sich verrückt anhören. Ich habe darüber nachgedacht, ob ich zur Polizei gehen soll, aber ich wusste, dort würde man mich nicht ernst nehmen, wo sie doch so gutes Beweismaterial gegen Paul und Joanna hatten. Deshalb wollte ich mit dir sprechen und nicht mit irgendeinem Fremden in einem Detektivbüro. Du weißt, dass ich keine Verrückte bin.« Charlie sagte mit einem traurigen, skeptischen Lächeln: »Man braucht nicht verrückt zu sein, um gelegentlich eine aberwitzige Fixierung zu haben, Corinna. Das kommt immer wieder vor.« »Glaub mir, Charlie. Es ist keine absonderliche Fixierung. Ich bin überzeugt, dass Paul Barker und Joanna Sanderson Philip nicht umgebracht haben.« Corinna erwartete offenbar, dass dies für Charlie ein Hammer sein würde, aber sie hatte sich schon ausgerechnet, dass sie etwas Derartiges hören würde. »Die Polizei hat sich geirrt? Die Geschworenen haben einen Fehler gemacht?« Corinna legte endlich ihren Löffel beiseite. »Es wäre nicht das erste Mal.« Diese spitze Bemerkung war gezielt, und sie saß. »Es passiert nicht so oft, wie man denkt.« »Mit Bill Hopton wäre es fast passiert.« Corinnas Tonfall war so freimütig wie ihr Blick. »Ich wette, du wünschtest, es wäre tatsächlich passiert.« Charlie atmete tief durch die Nase ein und zählte bis zehn. Sie hatte vergessen, wie herausfordernd Corinna tatsächlich sein konnte. »Nein. Das tue ich nicht. Ich weiß, es ist keine populäre Meinung, aber ich glaube immer noch, dass die Justiz 13



nichts wert ist, wenn wir nicht die Wahrheit in den Mittelpunkt stellen.« Zu ihrer Überraschung lächelte Corinna. »Das ist die Charlie, die ich von früher kenne. Deshalb wollte ich dich an Bord haben.« Charlie schüttelte den Kopf. »Eine Gutachterin mit schlechtem Ruf, die darauf wartet, dass ihr die Zulassung entzogen wird? Zurzeit würde mich niemand auf seiner Seite haben wollen, der bei klarem Verstand ist.« Corinna winkte ungeduldig ab. »Das wird schon in Ordnung kommen. Du wirst sehen. In der Zwischenzeit bist du genau die Richtige, um dieser Sache auf den Grund zu gehen.« »Auf den Grund von was? Warum bist du so sicher, dass es ein Fehlurteil ist?« »Weil ich weiß, wer Philip wirklich umgebracht hat.« Charlie wusste, dass dies der Punkt war, an dem sie, wie ein Enthüllungsjournalist in einem Massagesalon, sich entschuldigen und gehen sollte. Als sie sprach, wusste sie, dass sie es bereuen würde; aber sie sagte: »Wer?« »Die Person, die meinen Schwiegersohn ermordet hat, ist Jay Macallan Stewart.« ***



Charlie starrte Corinna entgeistert an: »Du willst mir also allen Ernstes weismachen, dass Jay Macallan Stewart eine Mörderin ist? Die Dotcom-Millionärin und Erfolgsautorin? Die Familienfreundin Jay Macallan Stewart, die bei euch jahrelang ein und aus ging?« Corinna reagierte beleidigt. »Sie ist keine Freundin unserer Familie.« 14



»Also, laut einer Zeitung ist sie es. Magda hat zwar keine Interviews gegeben, aber ich habe in der Presse ein Foto gesehen, auf dem sie mit der, laut Bildunterschrift, ›engen Freundin der Familie‹ Jay Macallan Stewart zu sehen war. Das kam mir gleich komisch vor.« »Sie ist überhaupt nicht befreundet mit uns. Genau genommen hat sie hier seit fünfzehn Jahren Hausverbot. Diese verfluchte Regenbogenpresse mit ihren Lügen.« »Aber wieso denn gerade Jay? Wieso, verdammt noch mal, glaubst du, dass Jay Philip umgebracht hat?« Corinna zuckte zusammen. Gefluche und vulgäre Ausdrücke konnte sie nicht vertragen. Charlie hatte sich immer über diese übertriebene Empfindlichkeit amüsiert. »Weil es nicht der erste Mord wäre, der auf ihr Konto geht. Sie hat so etwas schon mal getan, wahrscheinlich sogar mehrmals.« Bis zu diesem Punkt war Charlie bereit gewesen, sich unvoreingenommen alles erst einmal anzuhören. Aber das war zu viel. »Ist das einer eurer abgehobenen Oxford-Witze? Willst du mich auf die Schippe nehmen?« »Es ist die Wahrheit, Charlie.«
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Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...
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Residencial LP-10 

Proyecto ubicado en la zona de mayor crecimiento de la zona oriental a pasos de la ciudad juan bosch. Resd. LP-10. Page
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compact lp - Casa Libertella 

will start spinning when the tonearm is placed over the record and stop .... 3. For the 78 RPM setting, tighten/loosen t
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1. rr¡ , Lp - Minsa 

1 sept. 2015 - 1. ALVARADO PAueAR CARLOS MOISES. STC. 2. BARDALES ZARATE JOEL MAXIMO. SAP. 3. BLANCO RODR IGUEZ MARIA TE
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lP~lO"":lt - Minsa 

Incapacidad Temporal para el Trabajo de doña Ruth Aydee VALENZUELA WARTHON. DE LLANOS Y el Informe N° 664-2015-EIE-OARHi
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Air LP™ System - UserManual.wiki 

Make sure that the items listed below are included in the box: ..... Air LP Turntable cannot act as a Bluetooth Receiver










 


[image: alt]





lP qq -2016-fi119ü9vl 

5 mar. 2018 - señor LUIS FRANCISCO ROSA PEREZ TUESTA, Director General de ... Des¡gnar temporalmente al señor DANIEL ALB
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lp park alpes 4 

VENDIDO. VENDIDO. VENDIDO. 608. 90.00. 90.00. VENDIDO. VENDIDO. VENDIDO. 703. 90.00. 94.00. 184.00. 8,954,634.54. $. 9,4
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lP 11 -2018-%r9üfl1 

Que, a través de la Resolución Minister¡al N' 61-2018-M|NAM, se autorizó el viaje, en ... Director General de Gel¡ón de
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lP qq -2016-fi119ü9vl 

5 mar. 2018 - bajo contrato adm¡n¡straüvo de servic¡os pueden, s¡n que implique la variación de la retdbución o del plaz
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Live LP - ION Audio 

Surf voor informatie over veiligheid/garantie naar ionaudio.com/warranty. Aansluitingendiagram. Naar muziek luisteren me
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DIE RACHE DES INQUISITORS PDF 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. die rache des inquisitors. PDF may not make exciting reading, but die rache des inquisitors is packed with valuable instructions, information and warnings. We also have many
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lp ventas A57 160801 

1 ago. 2016 - Estac. Récs. Baños. PRECIO DE LISTA. Apartado. Contrato: 15%. Escrituración: 75%. ESTATUS. PB01. A. 32.00.
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lP¿8s -2017-*ll9{nil 

qgsohnión*litti.surial. lP¿8s -2017-*ll9{nil. L¡ma,. 2 r 0tc 2017. CONSIDERANDO: Que, mediante Resolución Min¡sierial N'










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














